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Protest ja, Aktionen nein
Freie Wähler sprechen sich gegen Erweiterung des Baugebietes aus

Von Johannes Becker

KIERSPE �  Bleibt es bei den An-
nahmen, die einem Beschluss
des Rates für die Erschließung
des Baugebietes „Östlich Rat-
haus II“ zugrunde lagen, dann
sollen in dem neuen Baugebiet,
das sich an das jetzt nahezu voll-
ständig erschlossene anschließt,
rund 32 Einheiten gebaut wer-
den können. Nach wie vor gegen
diese Pläne sind die Freien Wäh-
ler, die das vor der für morgen
geplanten Bürgerversammlung
noch einmal deutlich machen
möchten.

„Die Stadt und auch die Frak-
tionen, die sich für das neue
Baugebiet ausgesprochen ha-
ben, begehen Wortbruch.
Denn vor dem Baubeginn von
,Östlich Rathaus I’ ist ganz
klar gesagt worden, dass es
nur dann eine Erweiterung
geben werde, wenn der Ver-
kehr über den Lausebergab-

schnitt abgeführt wird. Jetzt
soll auch dieser Verkehr über
den Haunerbusch fließen“,
ärgert sich Peter Christian
Schröder, Vorsitzender der
Freien Wählergemeinschaft.
Vera Maiwurm ergänzt: „Wer
hier wohnt weiß, dass der
Verkehr bereits jetzt die Stra-
ßen an ihre Grenzen bringt
und Staus die Folge sind.“ Bei-
de ziehen das Ergebnis eines
Verkehrsgutachtens in Zwei-
fel, mit dem ermittelt wurde,
dass der Verkehr, der sich aus
dem Neubaugebiet ergibt,
noch über die bestehenden
Straßen geführt werden
kann.

Die Wählergemeinschaft,
die ihren Ursprung in der
Bürgerbewegung gegen das
Baugebiet hat, hält sich auch
bei diesem Termin mit der
Meinerzhagener Zeitung
nicht mit Kritik an der ge-
samten Baumaßnahme zu-
rück. Schröder: „Mit dem

Baugebiet sollten neue Ein-
wohner nach Kierspe gelockt
werden. Das ist nicht gelun-
gen. Die Mehrheit der Men-
schen, die dort gebaut haben,
sind nur innerhalb des Stadt-
gebietes umgezogen.“ Die Po-
litiker räumen auf Nachfrage
zwar ein, dass einige der Bau-
herren die Stadt sicher verlas-
sen hätten, wenn es das Ge-
biet nicht gegeben hätte,
mahnen in diesem Zusam-
menhang aber ein Stadtent-
wicklungskonzept an. „Drols-
hagen hat sich beispielsweise
dazu entschlossen, gemein-
sam mit der Universität Sie-
gen den Ist-Zustand zu unter-
suchen und Konzepte zu ent-
wickeln, wie die vorhandene
Bebauung, die zum Verkauf
steht, attraktiv gemacht wer-
den kann. Das wäre in Kier-
spe auch sinnvoll, ist aber bis-
lang nicht erfolgt oder von
der politischen Mehrheit
nicht gewünscht.“

Maiwurm: „Wenn man
schon die Erweiterung vor-
nimmt, müsste man diese ei-
gentlich an Bordinghausen
anschließen. Doch das ist
ebenfalls nicht gewünscht.
Sollte es je zu einem ,Östlich
Rathaus III’ kommen, dann
wird daran aber sicher kein
Weg mehr vorbeiführen.“

Ein massives Vorgehen ge-
gen „Östlich Rathaus II“ wird
es von der FWG aber wohl
nicht geben. Schröder: „Wir
haben bei dem ersten Bauab-
schnitt erleben müssen, dass
jeder Protest und jede Anre-
gung sinnlos ist, weil die, die
diese Gebiete haben wollen,
ihr Vorhaben auf jeden Fall
durchziehen. Vor allem aber
will die Grundstücksentwick-
lunggesellschaft die in ihrem
Besitz befindlichen Flächen
verkaufen. Diesem Ziel wird
der Bürgerwille untergeord-
net, auch wenn das Politik-
verdrossenheit fördert.“

Die Freie Wählergemeinschaft (FWG) ist nach wie vor gegen die Erschließung des Baugebietes „Östlich Rathaus II“. Das machten Vera
Maiwurm und Peter Christian Schröder noch einmal deutlich. � Foto: Becker

Termine
8 bis 16 Uhr: Gesamtschule, schul-
psychologische Beratungsstelle of-
fen für Schüler
13.30 Uhr: Gemeindehaus Felder-
hof, evangelische Kirchengemeinde
bietet Spielenachmittag für Senio-
ren
14.30 bis 17.30 Uhr: Awo-Senio-
renzentrum, Bauerncafé im Foyer
geöffnet
15.30 bis 16.30 Uhr: Sparkasse
Kölner Straße, Sprechstunde für Se-
nioren, gemeinsam mit „Rat und
Tat“
16 bis 18 Uhr: Geschäftsstelle des
Vereins „Haus und Grund“ bei
Fachanwalt Christoph Gebauer im
Portalbau am Wildenkuhlen,
Rechtsberatung für die Mitglieder
17 Uhr: Rathaus, Sitzung des Aus-
schusses für Stadtentwicklung, Pla-
nung und Wirtschaftsförderung
19.30 Uhr: Familienzentrum St. Jo-
sef, Glockenweg, Awo-Beratungs-
stelle lädt zum Vortrag „Hilfe, mein
Kind macht was es will“ ein

Jugend
Jugendzentrum Kierspe: 11.30
bis 13.30 Uhr Pausencafé, 16 bis 18
Uhr Kindertreff, 16 bis 21 Uhr Ju-
gendbistro, 18 bis 21 Uhr Net-Café,
18 bis 21 Uhr Clever Fit – Das Fit-
nessstudio
Jugendtreff Bahnhof 3und90:
16 bis 20 Uhr geöffnet
Jugendzentrum Rönsahl: 15.30
bis 18 Uhr Kindertreff, 18 bis 19.30
Uhr Jugendtreff

Stadtbibliothek
Von 9.30 bis 12 Uhr und von 14 bis
18 Uhr geöffnet

Hallenbad
Von 6 bis 10 Uhr (Frühschwimmen)
sowie von 15 bis 19.30 Uhr geöffnet
(telefonisch erreichbar unter der
Rufnummer 0 23 59 / 29 58 40)

Bürgerbus
Die Stadtlinie fährt von 8.56 bis
11.10 Uhr sowie von 14.25 bis
16.57 Uhr
Rufnummer 01 51 / 75 08 87 41

Wichtige Rufnummern
Notruf Polizei:
Tel. 1 10
Notruf Feuerwehr, Unfall,
Rettungsdienst:
Tel. 1 12
Krankentransport,
Kreisleitstelle:
Tel. 0 23 51 / 1 06 50
Ärztliche Notfallvertretung:
Notfallnummer 116 117
Zahnärztlicher Wochennotfall-
dienst:
Zu erfragen unter Tel. 0 23 51 /
2 29 96
Augenärztlicher Notdienst: Not-
fallnummer 01 80 / 5 04 41 00
Apotheken-Notdienst, von heu-
te, 9 Uhr, bis Mittwoch, 9 Uhr:
Löwen-Apotheke, Hauptstraße 43,
Meinerzhagen, Tel. 0 23 54 / 26 37;
Apotheke am Bernberg, Dümmling-
hauser Straße 55, Gummersbach,
Tel. 0 22 61 / 5 55 50; Schwanen-
Apotheke, Westfälische Straße 18,
Olpe, Tel. 0 27 61 / 20 70.
Beratungsangebot der Drogen-
beratungsstelle (Drobs): Termin-
vereinbarung unter Tel. 0 23 59 /
2 96 89 25
Tierschutzbüro:
Tel. 0 23 58 / 79 00 13 oder 0177 /
7 50 28 70
Sozialpsychiatrischer Dienst: Tel.
0 23 59 / 29 55-10
Bereitschaftsdienst/ Notdienst
der Stadtwerke:
Tel. 0 23 59 / 5 55

HEUTE

Sprechstunde
der CDU

KIERSPE � Die Sachkundige
Bürgerin Marie-Luise Fricke
(CDU) steht am kommenden
Donnerstag in der Zeit von 17
bis 18 Uhr für Fragen und An-
regungen der Bürger unter
der Rufnummer 0 16 0 /
80 71 399 zur Verfügung. Fri-
cke ist Mitglied im Ausschuss
für Umwelt und Bauen.

„Trauer ist ein Zeichen von Lebendigkeit und Liebe“
Podiumsdiskussion der Selbsthilfegruppe „Leben ohne Dich“ mit Anne und Nikolaus Schneider in der Margarethenkirche

Von Birgitta Negel-Täuber

KIERSPE � Es war still in der
Margarethenkirche, als Sabi-
ne Langenbach die Podiums-
diskussion mit Anne und Ni-
kolaus Schneider, dem frühe-
ren Präses der Evangelischen
Kirche, begann. Wie es den
beiden jetzt gehe, elf Jahre
nach dem Tod ihrer Tochter,
wollte die Radio-MK-Modera-
torin wissen. Meike Schnei-
der starb 2005 an Leukämie –
im Alter von 22 Jahren.

Auf Einladung der Selbsthil-
fegruppe „Leben ohne Dich“
war das Ehepaar nach Kierspe
gekommen, um über ein The-
ma zu sprechen, das allen El-
tern im Publikum unter die
Haut ging: Mit dem Tod eines
Kindes gerät das Leben aus
den Fugen und wird nie wie-

der so, wie es einmal war.
Anrührend und sehr per-

sönlich erzählten Schneider
und seine Frau von der wohl
schwersten Zeit ihres Lebens,
von der Krebsdiagnose bis
zum Tod ihres Kindes. Wäh-
rend dieser Zeit habe sie lan-
ge nicht mehr beten können,
sagte Religionslehrerin Anne
Schneider. „Welchen Sinn
hat beten, wenn Gott offen-
sichtlich nicht vorhat, mei-
nen größten Wunsch zu er-
füllen?“ Sie habe zwar nie an
der Existenz Gottes und sei-
ner Allmacht gezweifelt,
wohl aber an seiner Güte.
Auch ihr Mann hatte keine
Antwort. Er glaube an die
Auferstehung und daran,
dass er seine Tochter eines Ta-
ges wiedersehen werde, sagte
Schneider. Ihren Tod aber

habe er als gewaltsam erlebt:
„Sie wollte leben.“

„Welchen Wert der Glaube
hat angesichts von Schick-
salsschlägen?“, lautete eine
weitere Frage an diesem
Abend. „Der Glaube ist keine
Garantie für Glück“, stellte
Anne Schneider klar. Wer
von Gott Glück erwarte, wer-
de enttäuscht werden. „So
ein Glaube trägt nicht.“ Im
Laufe der Zeit stellte sich bei
den Eltern ein anderes Ge-
fühl ein, das der Dankbarkeit.
Sie empfanden es als Resultat
der Trauer. Ohnehin sei die
Fähigkeit zu trauern ja auch
ein Zeichen von Lebendigkeit
und Liebe. „Trauer ist ein
Band der Liebe. Solange wir
trauern, solange lieben wir.“

Anne und Nikolaus Schnei-
der gaben sich gegenseitig
Trost und Halt, ihre Ehe hatte
der Belastung stand gehalten.
Selbstverständlich ist das
nicht. Er habe großes Ver-
ständnis für Paare, die ihren
Schmerz nicht teilen könn-
ten und dadurch einander
fremd würden, sagte Niko-
laus Schneider.

Die beiden leben ihre Trau-
er öffentlich. Sie schrieben
gemeinsam zwei Bücher, auf
zahllosen Lesungen und Ver-
anstaltungen sprechen sie so-
wohl mit Medien als auch mit
Betroffenen. Ihre beiden älte-
ren Töchter lehnen diese
Form der Schmerzbewälti-
gung ab, sagten sie auf Nach-
frage aus dem Publikum.
Und: „Sie haben recht, die Ge-
schwister kommen zu kurz.“
Auch bei Familie Schneider
hatte sich in der Zeit von Mei-

kes Krankheit alle Kraft der
Eltern auf das kranke Kind
konzentriert.

Das Modell der verschiede-
nen Phasen von Trauer lehnt
Nikolaus Schneider ab: „Es
suggeriert einen Anfang und
ein Ende. Aber so ist das
nicht.“ Seine Trauer verlaufe
eher in Wellen, „es gibt helle
und dunkle Farben.“

Die Veranstalter hatten eine
Wohnzimmer-Atmosphäre si-
muliert und im Altarraum
zwei rote Sofas aufgestellt. In
Verbindung mit dem sehr
persönlichen Gespräch, be-
hutsam gelenkt durch die
Moderatorin, fanden auch
mehrere Zuhörer den Mut
nachzufragen.

Der frühere Präses der Evangelischen Kirche in Deutschland Nikolaus Schneider und seine Frau Anne
berichteten über die schwerste Zeit ihres Lebens. � Fotos: Negel-Täuber

Im Namen der Selbsthilfegruppe „Leben ohne Dich“ begrüßte Uwe
Crone die Gäste.

Behutsam lenkte Moderatorin Sabine Langenbach (Radio MK) das
Gespräch.

Osemundstraße:
Neue Asphaltdecke

Vollsperrung zum Ende der Bauarbeiten
Von Martin Meyer

KIERSPE � An der Osemund-
straße wird seit gestern die
Fahrbahndecke saniert. Bis
voraussichtlich 19. August
soll die Maßnahme durchge-
führt werden. Die Erneue-
rung der Asphaltdecke sollte
ab der Einmündung Wald-
heimstraße erfolgen. Da es
im Vorfeld zu Änderungen im
Ablauf der Bauarbeiten ge-
kommen war, habe man die
anliegenden Firmen in dem
Gewerbegebiet informiert
und den ersten Abschnitt in
Richtung Friedrich-Ebert-
Straße verschoben, erklärt
der Erste Beigeordnete Olaf
Stelse auf Anfrage der MZ.
Auch die zeitgleich stattfin-
denden Kanalarbeiten, die
zukünftig Oberflächenwasser
vom Arney ableiten sollen,
behindern die Arbeiten nicht.
Die gesamten Sanierungsar-
beiten werden in vier unter-
schiedliche Bauabschnitte

aufgeteilt. Während jeder
Phase werden die entspre-
chenden Teilstücke der Fahr-
bahn halbseitig gesperrt.
Dazu wird der Straßenver-
kehr auf beiden Fahrbahnen
jeweils durch eine Ampelan-
lage geregelt. Für die ab-
schließenden Asphaltie-
rungsarbeiten wird die Stra-
ße voll gesperrt.

Informationen
Fragen rund um die einzelnen
Bauabschnitte beantwortet Kars-
ten Seil (Sachgebietsleiter Tief-
bau) unter der Rufnummer
0 23 59 / 66 11 70 oder per E-
Mail an k.seil@kierspe.de. Für
Fragen zu Vollsperrungen oder
den Umleitungsstrecken steht
Monika Hofmann (Sachbearbei-
terin Ordnung und Umwelt) un-
ter Tel. 0 23 59 /66 11 33 oder
per E-Mail an m.hofmann@kier-
spe.de zur Verfügung.

An der Osemundstraße laufen seit gestern Arbeiten zur Sanierung
der Fahrbahndecke. � Foto: Becker


